
Der Körper-Abwehr
auf der Spur

Stockholm.
Wusstest du, dass du dir deinen
Körper als eine Art Festung vor-
stellen kannst? Die wird geschützt
durch Verteidiger. Sie schlagen
Alarm und bekämpfen Feinde,
etwa Erreger von Krankheiten. Zu
den Verteidigern zählt zum Bei-
spiel die Haut, aber auch winzige
Zellen. Zusammen spricht man
vom Immunsystem.

Drei Immunologen wurden am
Montag mit einem Schlag be-
rühmt. Denn eine Jury verkündete
zunächst: Die Männer aus Frank-
reich, den USA und Kanada sollen
in diesem Jahr die Medizin-Nobel-
preise erhalten. Das sind die wich-
tigsten Preise, die Wissenschaftler
bekommen können.

Was die Forscher Großartiges
getan haben? Zwei dieser Forscher
beschäftigen sich mit dem Teil des
Immunsystems, das wir seit unserer
Geburt in uns tragen. Sie entdeck-
ten winzige Bausteine, die mithel-
fen, die Abwehr zu alarmieren.

Doch unser Abwehrsystem kann
noch mehr, es lernt im Laufe unse-
res Lebens. Es merkt sich Feinde,
erkennt sie später wieder und kann
sie schneller bekämpfen. Der dritte
Forscher - aus Kanada - untersuch-
te diesen Teil des Immunsystems.
Er entdeckte bestimmte Zellen im
Körper, die diese erlernte Abwehr
mit aktivieren.

Die Nobelpreise sind eine riesige
Ehre für die Forscher. Doch trotz-
dem waren manche Menschen
traurig. Denn am Montag wurde
bekannt: Der Wissenschaftler aus
Kanada starb vor wenigen Tagen.
Deshalb bekommt er den Nobel-
preis wohl nun nicht. So lauten die
Regeln.

Der Zwist um den Computer
Mentorenausbildung: Eltern helfen Eltern / Verantwortungsvoller Umgang mit den neuen Medien

darf der „Orientierung in erzieherischen
Fragen“, begründet das LMZ sein Engage-
ment fürs Medienmentorenprogramm.

Dem wird jeder zustimmen, der diese
nervenaufreibenden Diskussionen mit
Kindern und Jugendlichen kennt: Wenn du
dauernd mit dem Handy telefonieren
musst, dann zahl es doch selbst! Wenn du
dauernd nur am Bildschirm hockst, musst
du dich über deine Noten nicht wundern!
Wenn du da irgendeinen Quatsch machst,
dann schau zu, wie du aus der Kiste wieder
rauskommst! Wehe, du füllst da irgendwas
aus, das stand erst letztens wieder in der
Zeitung, wie gefährlich das ist!

Holzhammermethode
nützt nichts

Unkenntnis erzeugt Furcht. Furcht führt
selten zu friedlichem Familienleben. An
diesem Knackpunkt setzt Christa Rahner-
Göhring an. Die Diplom-Pädagogin, aus-
gebildete Trainerin von Elternmedienmen-
toren und erfahrende Referentin zu Me-
dienthemen, legt den Schwerpunkt auf
Fragen der Erziehung. Sie wird nicht an
ein paar Abenden Eltern zu Medienprofis
ausbilden können, darum geht es ihr auch
gar nicht.

Sie möchte die Erziehung zu verantwort-
lichem Umgang mit Medien in den Mittel-
punkt stellen. Ihr Credo: Die Holzhammer-
methode nützt keinem. Kinder werden, so-
fern sie zu Hause an der spannendsten Stel-
le des Spiels aussteigen müssen, Mittel und
Wege finden, woanders weiterzuspielen. All
diese Software, die nach einer Stunde den
Computer automatisch runterfährt, mag
zwar in manchen Fällen ihre Berechtigung
haben.

Langfristig haben alle mehr davon, wenn
Kinder schon früh lernen, von sich aus den
Aus-Knopf zu drücken. Selbstverantwortli-
cher Umgang mit den ach so verlockenden
Medien und Selbstdisziplin - das zu lernen
dauert und ist mühsam. Christa Rahner-
Göhring hält’s für eine unverzichtbare Auf-
gabe der Eltern, ihre Kinder beim mühsa-
men Trainieren solcher Kompetenzen zu
begleiten.

In der Schule lernen die Kinder das nur
am Rande: Noch immer spielt Medienerzie-
hung sowohl in der Lehrerausbildung als
auch in den Bildungsplänen eine viel zu ge-
ringe Rolle, kritisiert Rahner-Göhring.
Derweil entwickeln sich die neuen Medien
mit einer Geschwindigkeit weiter, die
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Waiblingen.
Streit zwischen Eltern und Kindern
entzündet sich leicht an Diskussionen
um Handy, Internet oder Computer-
spiele. Was okay ist und was nicht - das
in der Familie zu klären ist eh schon
schwierig genug. Für Eltern, die sich be-
reits an moderne Medien herange-
wagt haben, gern noch mehr erfahren
wollen und andere unterstützen
möchten, gibt’s jetzt ganz neu eineMen-
torenausbildung.

Grundkenntnisse im Umgang mit digitalen
Medien wären prima, die Bereitschaft, sich
ehrenamtlich als Mentor für andere Eltern
einzusetzen braucht’s außerdem - und
schon kann’s losgehen: Am 18. Oktober
(siehe Infokasten) erläutert Referentin
Christa Rahner-Göhring in der Waiblinger
Familienbildungsstätte, was künftige Me-
dienmentoren erwartet und inwieweit die
Mentoren selbst profitieren: Sie erhalten
kostenfrei an zwei bis drei Abenden Fort-
bildung, deren Inhalte die Referentin an
den Wünschen der Teilnehmer ausrichtet.
Sie sind fortan, sofern sie möchten, nah
dran am Puls der Zeit: Als Mentoren erhal-
ten Eltern Zugang zu Medieninfos, Netz-
werken und Veranstaltungen oder lernen
Ansprechpartner kennen, die bei kniffli-
gen Fragen weiterhelfen können.

Als Ehrenamtliche geben sie ihr Wissen
weiter an andere Eltern, etwa bei Eltern-
abenden oder unter vier Augen im Ge-
spräch mit Müttern und Vätern. Wie die
ehrenamtliche Arbeit nach der Mentoren-
fortbildung konkret aussieht, hängt ganz
von den individuellen Gegebenheiten ab.

Koordinator des Mentorenprogramms
ist das Landesmedienzentrum (LMZ) Ba-
den-Württemberg: In Familien - und nicht
nur dort - kennen sich die Erwachsenen
mit neuen Medien zu wenig aus, und es be-

Das ist der Idealfall: Eltern wollen wissen, was ihre Kinder aus dem Netz holen. Bild: Privat

schwindlig macht. So wächst die Kluft im-
mer weiter zwischen jenen, die sich ganz
selbstverständlich in der Medienwelt bewe-
gen - so wie die meisten Kinder und Ju-
gendlichen - und jenen, die sie aus Un-
kenntnis fürchten - so wie viele Eltern und
noch immer viele Erzieherinnen und Leh-
rer, besonders an den Grundschulen. Für
„offene Neugier“ wirbt Rahner-Göhring:
Es kommt ganz anders rüber, wenn die
Mutter echtes Interesse zeigt an diesen so-
zialen Netzwerken, statt alles zu verteufeln.
„Diese Medien bereichern ja unsere Welt
auch“, sagt Rahner-Göhring, und: „Es ist
alles kein Hexenwerk.“

Info
Weitere Infos zum Mentorenprogramm:
www.elternmedienmentoren.de.

� Erster Info-Abend für angehende El-
ternmedienmentoren ist amDienstag, 18.
Oktober, 19.30 Uhr, in der Familienbil-
dungsstätte Waiblingen, Karlstr. 10. An-
meldung erforderlich, Tel. 0 71 51 /
5 15 83 oder 5 16 78, Mail: info@fbs-
waiblingen.de Die Fortbildungen finden
inWaiblingen statt und umfassen zwei bis
drei Abende. Die Fortbildung ist kosten-
frei. Angesprochen sind Eltern von Kin-
dern ab Kindergarten- bis Jugendlichenal-
ter.
� Unabhängig davon hält Christa Rah-
ner-Göhring auf Wunsch anSchulen und

Kindergärten Informationsveranstaltun-
gen zuMedienthemen ab. Kontakt zur Re-
ferentin: mail@rahner-info.de. Das Land
Baden-Württemberg trägt die Kosten: Die
Fortbildung zum Elternmedienmentor ist
Teil der „Initiative Kindermedienland“
des Landes Baden-Württemberg

� Wer nicht gleich Elternmedienmentor
werden, sondern sich zunächst nur über
Medienthemen informieren will, fin-
det bei den Volkshochschulen und bei der
Familienbildungsstätte (FBS) ein großes
Kursangebot.

DerWeg zumMedien-Mentor

Köln/Waiblingen.
Am Samstagmorgen um 5.15 Uhr morgens
fuhren die ersten Busse mit etwa 160 Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen aus
dem Rems-Murr-Kreis nach Köln. Dort
trafen sie dann nach Angaben der IG-Me-
tall auf 20 000 junge Menschen aus ganz
Deutschland, um für eine bessere Zukunft
auf dem Arbeitsmarkt und um eine unbe-
fristete Übernahme der Auszubildenden
zu demonstrieren.

Als Reporterin dabei war auch die 17-
jährige Gymnasiastin Charlotte Ulbrich
aus Weinstadt. Sie selbst will nach dem
Abi zwar keine Ausbildung machen, son-
dern studieren, „aber natürlich kann ich
mir vorstellen, wie es ist, wenn man Angst
um seine berufliche Zukunft hat“, sagt sie.
Auch sie wünsche sich später Verlässlich-
keit und Planbarkeit im Beruf. Dass sei ja
nur im Sinne der Unternehmen: „Ich kann
mir vorstellen, dass es mich eher blockie-
ren würde, wenn ich nicht sicher wäre, ob
ich in sechs Monaten noch in einem Unter-
nehmen arbeite.

Umgekehrt würde es mich motivieren
und ich würde viel engagierter sein, wenn
mir ein Arbeitgeber eine verlässliche Per-
spektive bieten könnte.“

Charlotte und die jungen Demonstran-
ten wollen erreichen, dass nicht weiterhin
ein großer Teil von ihnen nur in Dauer-
Praktika, schlecht bezahlter Leiharbeit, in
Werkverträgen und befristeten Arbeits-
verträgen landet oder ganz ohne Arbeit
bleibt.

In Köln angekommen, ist Charlotte be-
eindruckt: „Es ist ein unbeschreibliches
Gefühl, selbst ein Teil dieser Menschen-
masse zu sein, die Köln regelrecht zu er-
obern schien. Eine Masse, die klarmacht,
dass sich unsere Generation die Zukunft
klauen lassen wird. Ich wurde mitgerissen,
als sich alle auf den Weg in die Lanssex-
Arena machen, in der einige Live Acts, da-
runter Culcha Candela und Revolverheld,
mit der Menge eine Riesenparty feiern.
Von der Tribüne aus auf die vielen feiern-
den Menschen zu blicken, war ergreifend.
Sie jubeln zu hören, sie tanzen zu sehen,
aber auch all ihre Wut und Energie zu spü-
ren. Wut auf die Ignoranz all der vielen Po-
litiker, die ihren Forderungen nicht nach-
kommen und sie oftmals einfach nicht an-
hören.

Dass das so ist, finde ich so schade, denn
alle, die in Köln waren, sind doch junge
Bundesbürger, die arbeiten und unser
Land voranbringen wollen, die sich enga-
gieren. Es sind junge Erwachsene, die das
wollen, was sich jeder andere auch
wünscht: eine Familie, eine Wohnung, ein-
fach eine gesicherte Zukunft. Meinen Res-
pekt an alle, die dabei waren!“

Unbefristet! Die
Demo für Azubis
160 Azubis aus dem Kreis in Köln

Spannend wird es beim Sparkassenbuch erst dann, wenn die Vorfreude kribbelt: auf all die schönen Dinge, die man sich dank attraktiver Zinsen schon bald
leisten kann. Bis dahin können Sie sich auf das gute Gefühl verlassen, dass Ihr Geld Tag für Tag und Nacht für Nacht für Sie arbeitet. Das können Sie sogar
nachlesen – in Ihrem persönlichen Sparkassenbuch.Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Wer schläft wohl ruhiger?
www.mein-sparkassenbuch.de
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